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KWeine Hachſen!
Denn die FeDEnſ deines Landes iſt gefallen,

Jn dem
Ner Allerdurchlauchtigſte, Großmachtigſte Nurſt

Gidng,
Gricderich Muguſtus,
Konig in Bohlen, Großhertzog inLitthauen, des Heil.

Rom. Reichs Ertz-Marſchall und Chur-Furſt
auch Hertzog in Sahhſen c.

Am 1. Febr. 1733. Jahres
ZuWarſchau, durch einen ſanfftund ſeel. Hinitritt aus dieſem

irrdiſchen Reich von Dir, in die cwige Seeligkeit gegangen.

Troſte dich auch wieder! Sein Gedachtniß bleibet im Seegen,

Weil der
Durchlauchtigſte Furſt und Herr,

Merr Mriedrich Muguſtus,
Konigl. Printz in Pohlen und Litthauen, Hertzog zu Sachſen,

Des H. Rom. Reichs Ertz- Marſchall und ChurFurſt ee. Sein Regiment ver
gnugt und glucklich antritt, wodurch der Verluſt wieder erſetzet ward.

Nebſt einem Anhange
Von Dero Durchlauichtigſt Ahnen und Vorfahren

Gedruckt, in dieſem Jahr.
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Pſalm. 89. v. 48.
Wo iſt jemand, der da lebet, und den Todt

nicht ſehe?
O2d der HEtr, ein Schopffer Himmels und derErden,
hat einer jeden Creatur ſein gewiſſes Ziel, des Anfanges
und desEndes beſtigumet, abſonderlich aber den Menſchen
die Zeit ſeinerGeburth und Sterbens gebrdnet, und dieE I

m vermag er nicht zu ubergehen. Einmahl iſt ihm geſetzet zu
vi mn ſterben. Er mag ſeine Jahre ſo hoch bringen, daf ſie auch

obhngefehr die Rechnung des Konigs Davids Pſ. ho no.

Hand breit vor GOtt, und muß zuletzt mit dem. Hiob 14
v. 22. ſagein: Die beſtimmte Jahre ſind kommeit,

und ich gehe hin des Weges, den ich nicht wieder kommen
werde.

Und hiervon wird ſich kein eintziger Menſch ausgenommen ſehen, er mag
iung oder alt,reich oder arm, hohen oder niedern Standes ſeyn, ſo gar
derer Kayſer, Konige und Furſten Pallane werden nicht ſicher ſeyn, daß
nicht der Todt zu ihren Fennern eindringen ſolte; er hat von Anbeginn
der Welt derſeiben nicht geſchonet.

Joſua, ein Mann, in welchem der Geiſt des HErrnwar, daher ihn auch
GOtt an Moſis ſtatt dem gantzen Volcke Jſrael zum. Haupt vorſetzte poſ.t.
Wandelte dergeſtalt vor dem HErrn, daß man hatte meynen ſollen, er wurde,
ob ſchon nicht gar dem Tode eutgehen, doch wenigſtens ſeiner tapffern Tha—
ten wegen, indem er ein und dreyßig Konige geſchlagen. Denn als er durch
Gottlichen Beyſtand, Jſrael fur allen ihren Feinden umher zur Ruthe dracht,
und nun alt und wohl betagt war, hielt er kurtz vor ſeinem Ende den andern
und zwar ſeinen letzten LandTag ,berieffe zu ſolchem alle Stammegſrael,
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S(4)
den Elteſten, Richter und AmtbLeute, gen Sichem und that denenſelben, wie
er vormahls bey der erſten Berſammlung thate, machte deſſelben Tages ei-
nen Bund mit dem Volck, und legt ihnen Geſetz und Recht fur, ſchrieb ſol—
ches alles ins Geſetz-Buch GOttes, richtete zum Zeichen zwiſchen Jhm und
dem Volcke einen Maalſtein, bey einer Eiche auf, und ließ einen jeglichen wie
der in ſein Erbtheil ziehen. Joſ.a3. Darauff legte ſich dieſer theure und tapne
re Knecht des HErrn nieder, und ſtarb im hundert und zehnden Jahr ſei—
nes Alters, und ward begraben in den Grantzen ſeines Erbtheils.

Der fromme Konig und Prophet David, ein Mann nach demHertzen

Ie GOttes, den der Hochſte ſelbſten zum Konig uber Jſrael auserwehlet, und
durch den Propheten Samuel ſalben laſſetnn. Hatte die Verheiſſung, daß
ihn die Hand des HErrn erhalten, und ieinen Arm ihn ſtarcken wolle. Die
Feinde ſolten ihn nicht uberwaltigen. Er ſolte der allerhochſte ſeyn, unter de
nen Konigen auf Erden. Die Gnade GOttes ſolle ihm ewiglich beybehalten
werden, und ſein Bund ſolte ihm feſte bleiben. SeinStuhl ſolie ſo lange der
Himmel wahrete,erhalten werden. Gulchtoohl muſte er geſtehen, daz er auff
Erden ſey ein Pilgrim, wie alle ſelne Witer,welches nach der Vrduung der
Natur ihme auch wiederfahren. Ee ontſchlieff mit ſeinen Vitern, und ward
begraben in derStadt David, ſein Regiment aber, ſo er viertzig Jahre ruhm—
lichſt verwaltet, muſte er ſeinem Sohne Salomon zuruck lamnn, welchen GOtt
mit Weißheit und Verſtand ausgeruſtet, daß ſeines Gleichen nicht vor ihm

R

geweſen, noch nach ihm: nicht aufkommen wurde. Er entſchlieff wie ſeine Va
ter, da er viertzig Jahr, wie ſen Vater David, uber gantz Jſrael regieret, und

.1 ward begraben in der Stadt David. 2. Chron. o, zo. Der fromme Konig
Nskins, welchtr, als er einſtens ſehr kranck ward, ſeinen GOtt mit Beten

i und Wiinen erinnerte, zu gedencken, daß er in der Wahrheit fur ihm gewan
delt mit vollkommenen Hertzen, und habe gethan, was ihme gefallen habe, um
des Willen auch GOtt ſeinem Leben uoch funfftzehen Jahr zuſetzete. Den

—I noch hieß es mit ihme: Er entſchlieff mit ſeinen Batern, und ne begruben
51 ihn uber die Graber der Kinder Davids. Sein Sohn Mannaſſes, ward

l

Konig an ſeine ſtatt. 2. Chron. z2, 33.

geei Siehet man in die Geſchichte nach voriger Zriten von einigen Seculis
zurucke,ſo findet man vonKayſer, Konigen und Furſten und andern tapffern

1— Helden keine audere Nuachricht, als daß ſie geſtorben. Der glorwurdigſte Konig
in Schweden Guſtavus Adolphus, hat ſich deſſen nachdrucklich erinnert.
Denn ais er vor Jigoiſtadt in einen ſehr ſcharffen Treffen in großer Leib
und LebensGefahr geweſen daß er auch den tapffern Marggraffen von Baa

deu



den an ſeiner Seite todt aeſchoſſen, fallen ſehen, hat dieſer behertztte Konig zu

einem Offieier geſagt: Lun du muſt einmahl ſterben, wovon keine
hohe Geburth, keine Königlichs Crone, nicht die Macht der Waffen
oder vielfaltige Victoria uber die Felnde erretten mag. Ein gewiſſer

MunchsOrden, der Cartheuſer genandt, pflegt unter andern ihren Ordens
Regulu, auch dieſes unverbruchlich zu oblerviren, daß, ſo offt einer dem an
dern begegnet, derſelbe ſprichte Moriendum eſt nobis. Wir muſſen alle
ſterben. Darauff ihme der andere anwortet: Neſcimus qvuando. Wir wiſ—
ſen nicht wann. Und dieſes bezeuget biß auff jetzige Stunde die alltag
liche Erfahruug, daß wenn man heute einen Menſchen bey aguter Geſundheit,
friſch und geſund, ſiehet und weiß, Morgen man ihm horet: Er ſey ge

ſtorben.
Wer hatte methnen und vermuthen ſollen, daß unſer theureſter Landes—

Vater, der Allerdurchlauchtigſte, Furſt und Herr, Herr Friedrich Aug:nſtus,
Konig in Pohlen, Groß-Hertzog in Litthauen ec. Hertzog in Sachlener.
Unſer allergnadigſterKonig, Churfurſt und Landes-Herr, ſo bald und unver—
muthet durch einen ſanfften Todt den Konigl. Thron quittiren, Cron und
Seepter niederlegen, Dero geliebteſten Cron-und ChurPrintzen, ſammt Dero
Frau Gexrnahlin Konigl. Konigl. Hoheit, Hoheiten und ſambtliche Hohe Junge
Herrſchafften, in der heiſſen Sehnſucht nach Dero glucklichſten Recour all—
hier verlaſſen, alle getreueſte Unterthanen Dero ChurFurſtenthums Sach—
ſen, in dem hertzinnigſten Bitten und Verlangen, Jhren theureſten aller—
gnadigſten LandesVater, vald wieder geſund und glucklichſt in ihren Gan
ben zu ſehen, mit einer ſa ſchnellen TrauerPoſt, zeitlichen Ablebens erſchrecken,
und in einen ſo bekummerten Zuſtand ſetzen ſolte? Wer hutte zweiffeln ſol
len, daß der hochſte GOtt dieſen Glorwurdigſten Monarchen, vor Deſſ.n be—
ſtandiges Wohl und lang!s Leben ſo viele ungefarbte Vora hoher buiſſlancen
bemuhet und vielt tauſend hertzliche Seufftzer derer getreueſten Unterthanen,
unablaßig dahin gerichtet waren, zum wenigſten, wie dem feommen Hiskiæ,
geſchehen, nicht eine Verlangerung gonnen ſollen, daß die Sonne Jares Le—
bens wieder zurucke gehen und von neuen zu ſcheinen anheben moge. Alleine,

es wolte dem hochſten GOtt gefallemdieſem theureſten Monarchen, die Laſt
und Burde Dero Ruhmsvollen Regierung, in welcher Sie mit unermubeten
Eyfer, vor die Wohlſahrt, Ruhe und Sicherheit Dero Konigreiche und Lan—
den, und des geſammten teutſchen Vaterlandes, bis an Jhr ſeeligſtesEnde
treulichſt beſchafftiget geweſen, zu entladen, und Deeſelben mit der unverwed—
lichen Crone des ewigen Freuden-Lebens zuverherrlichen. Apoc. II. Deun als
Jh. hochſtſeeligſte Maj. am 9. Jan. 1733. von  Dreßden nach Dero Konig
reich Pohlen reiſeten, und daſeibſt dem ausgeſchriebenen Reichs-Convent in

AnA hochſt—
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S (6) Shochſter Perſohn beyzuwohnen, die, allzu ſtrenge Jahres Witterung aber und
22 Beſchwerlichkeit der weiten Reiſe verurſachet haben mogen, daß dieſelbe ſich
5 in Warſchau unpaßlich befunden, muſte man den 3. Fedr. Nachmittags 3. Uhr

5 E par Cour, durch den Konigl. Cammer. Pagen Herrn von Marſchalln, die—uI ſehr betrubte Nachricht allhier in Dreßden vernehmen, wie Jh. Konigl. Maj.
den 1. Febr. fruhe gegen 5. Uhr am Sonntage vor Lichtmeß hochſtſeeligſt

5 J

E— 2 verſchieden, uber welchem unſchatzbahren Verluſt eines ſoſ allerqnadigſtge

2.
weſenen Landes-Vaters, nicht nur der hochſt-wurdigſte Sueceſſor der ver
waiſeten Lande mit ſamtlicher hohen Herrſchafft, in tieffſte Trauer, ſondern
auch, wie die gantze Republic Pohlen, als beinders alle getreueſte UnterE— thanen dieſes Chur-Furſtenthums und ſamtlich incorporirten Lande, in
Schmertzensvollen Kummerund Betrubniß geſetzet worden. Wenn von
denen 2. Saulen oder Bogen des beruhmten Helden Herculis, deren die eine

Calpe, die andere Abyia bhenahmt geweſen, gemeldet wird daß auff der einen
die Worte geſchrieben geſtanden: chiermit mein Kampff eintknde. Auß

der andern: Hier fangt mein Siege an. So haben zwar alle Helden—
muthige Thaten, Jhro-hoch ſtſeeligſten Maj. welche dieſelbe von Jugend auff
biß zu erfolgten vrieden in Teutſchland und gantz Europa der Ruhe und
Wohlfahrt des H. Rom. Reichs und Konigl. Pohln. Landen, abſonderlich ge
wiedmet, dabey aber Sich gewiß ungemein fattigziret, durch Dero hochſtſeel.
Todt ein Ende genommen, Sie haben mit manchen ſtarcken Feind ſich in
Kampff eingelaſſen, und durch tapfere Beſiegung die Victoria davon getra—

gen; Doch aber fangt ſich nunmehro im Tode der rechte Sieg an, indem
Dieſelbe nicht nur der Seelen nach, alle irrdiſche Anfechtungen uberwun
den, ſondern auch der Nach-Welt das Andencken eines vollkommenen, klugen
tapffern und allergnadigſten Monarchens zum unſterblichen Ruhm zuruck
gelaſſen. Dero in GOit ruhende HerrGroßVater, ChurFurſt Johann
Georg II. glorwurdigſten Andenckens, fuhrete zu ſeinem Wahl-Spruch:
Surſum deorſum, weiches Symhonum D. Gever in der GedachtnißPre digt
fol. a2. dahin expliciret: So wohl hinauff, als hinab. Dieſem ſchonen
Wahl-Spruch folgten Jh. Konigl. Maj. gar eigentlich. Denn mit ſo heroi-
ſchen tapffern Geiſt Dieſelbe in der Wut die hochſte Konigl. Wurde und
oberſte Staffel aller ruhmlichſten Gluckſeeligkeiten erſtiegen. Mit eben der—
gleichen Heldenmaßigen chriſtlichen Gelaſſenheit bereiteten Sie ſich wieder zu
Jhrem ſeel. Ende. Sie entſatzten ſich. keines weges, als der unvermuthete
Courier, nehmlich der Todt, die HißkiasPoſt, uberbrachte: Beſtelle dein
Hauß, du m iſt ſterben.2. Reg. 2o, i. Vielmehr freueten Sie ſich daruber,
daß aus einem verganglichen muhſamen Raiche der Walt, Sie in ein ewiges
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FreudenReich in Himmel eingehen ſolten. Gleich dorten der Kayſer Ra—
doiphus II. vor ſeinem Abſchiede auff dem Krancken-Bette ſich auch getro—
ſtet, ſagende: Als er in ſeiner Jugend in Spanien gemeſen, und ſein Herr
Vater einen Bolhſchaffter an ihm geſchicket, mit dem Begehren, nach ſeinen
kLanden zuruck zu kommen, habe er vor Freuden die gantze Nacht nicht ſchlaf
fen konnen; Wie vielmehr konne er jetzo recht froh ſeyn, da er in dus rech
te himmliſche Baterland gehen ſollte, welches ihm Chriſtus mit ſeinem Blute
und Tode ſo theuer erworben, Sleidanns Cont. Pars II. L. 39. P. i6bs.
So behertzt der Gottſeel Furſt Carl zu Auhalt auf ſeinem TodtBette war,
daß er w gar dem anklopffenden Tode ein Schnippgen machte, und ſagte:
Nicht jo viel, nicht das geringſte haſt du an mir: Und troſtet ſich dav
neben in ſeiner SterbensNoth mit denen Worten Davids, Pſ. us,n7. Jch
werdt nicht ſterben, ſondern lehenund desc Errn Werck verkundi
gen. Eben ſo. gefaſt waren Sr. Konigl. Maj. bey vor ſcheinenden letzten
niel Jhres Lebens. Sie ſahen nicht mehr auff Dero Konigi. Dignitat, Eron
Thron, Scepter und weltliches Regiment, weiches Sie um ſo viel freudiger
religairen konnten, da Sie wuſten, daß GOtt, dieſes alles mit dem Chriſtl.
gucceſſare Jhres geliebteften eintzigen Ronigl. und Chur-Pringens
wieder verſorgen werde, ſondern ſie wendeten fich einig und allein zu GOtt,
troſteten uich, wie der Glorwurdigſte Kayſer:Maximilianus. Il. auff dieſem
Jhren Sterbeund Sicges Bette mit dem ſchonen Spruch Jeſ. si,ro. Jch
freue mich in dem AErrn, und merne Seele iſt frölich in meinem
GoOtt, denn er hat mich angezogen mit Kleidern des cheils, und mit
dem Rock der Gerechtigkeit, damit will icth mich an meinem Ende
bekleiden und verwahren, in  demſelben will ieh abſcheiden und
nicht anders. Pfeiff- Evangel. ErquickStunden p. zia. Gie beveiteten ſich
mit vollfonnmener Hertzens Andacht zu denen Himmliſchen und ewigen
ErbReichen, wie dorten der hochſtſeelig Churfurſt zu Sachſen Auguſtus,
welcher ſagte: Sacro Sancta Frinitas mea hæteclitae, Die chochgelobte
Heilige Dreyfaltigkeit iſt mein ErbReich. Gie konnten mit dieſem
glotwurdigſten Chur-Furſten, Jhrem  UhrHerrn Vater, welcher A. 186.
den 11. Febr. in der Kirche kranck wurde, und ſich der angehorten Predigt
kraifftigſt troſtete, auch eine beſondereuffmunterung ſich ſern laſſen, daß der
Sonnnaa vor lichtmeß Jhr letzter weltucher ReichsTag ſevn werde, an wel
chem Sie mit dem frommen Simeon in hrirde zu Jhrem Heyland fah
ren wurden. Denn Jhre Augen ſahen ihn ſchon in wahren Glauben, deß
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a wegen ſagten Sie in Jhrem Hertzen mit dem glorwurdigſten Kayſer Cail. V.
“ll welcher auf ſeinem Sterbe-Bette das Creutz Chriſti und an ſelbigen eine

Leiter erblickte,welche zu GOtt im Himmel reichete: In me mane, dulcis—

J S J
es ſime Salvator! ego in maneai. Ach allerſußeſter JEſu, bleibe
 din an doch in mir, damit ich in dir bleiben moge. Sie legten nach dem
D ruhmlichen Erempel ChurFurſt Johann Friedrichs Anizza. und Carl
D— J

Fq Guſt.av, Konigs in Schweden 1660. GOtt ihreBeichte ab, und ſeufftzeten:
GOtt ſey mir Sunder gnadig. Troſteten ſich mit Chur-Furſt Chriſt. J.
auf dieſem ihrem Sieges und Slerbe-Bette,wie in Jhrem Leben, des theuren

n Blutes Chriſti JEſu Sich Erquickten in gantz ungemeiner hertzlichen
S Andacht mit dem H. Nachtmahl. Ließen durch Dero Hn. Geheimd. Rath

von Bruhlen, den Sie nicht bon der Seite gelaſſen, (weil, Sie ſeiner treuenJ Dienſte wegen, in ihrem gantzen Leben bis zu Ende, denſelben )wie Chriſtus
den Johannem geliebet, unablaßig die krafftigſte und troſtuchſte Gebethe, Ge

fiange und Bibliſche Spruche vorlenen, aaben die aus ſelbigen empfindende
Hertzund SeelenStarckung gantz deutlich zu verſtehen, ſo, daß auch beh zu
nehmender Schwachheit die Hande anzeigen muſten, was der matte Muud
zu verrichten nicht vermogend war, und gaben alſo durch eine fanfftund
reelige Auſtoſung Jhre theure Seele in die ·Hunde ihres Heylandes, der
ſpaten Nach Welt aber, lienen Sie an Jh. Konigl Perſon das unſterbliche
Andencken, eines im Leben un Sterben Heldenmuthig geweſenenChriſtlichen

und Gottsſurchtigen Konigs zurucke, welcher durch ſeine Ruhms/volle,
gluckliche, Konigliche und Churrurſtliche Regierung, ſich im hochſten grad
wurdig gemacht, daß Deſfen Gedachtniß nicht nur den Pappier anvertrauet
ſondernin Marmor und Ertz gegraben werde. Wenn die Romer ihret Hel
den und Sieger zum wohlbverdienten Nach-Ruhm nicht. nur aun einem von
weißen Pferden oder Lowen gezogenen koſtbahren Triumph Wagen fuhre
ten, Ehren-Pforten aufrichteten, ſie mit einer Lorbeer-Crone, Cwelthe da
mahls weit hoher, als itziger Zeit eine guldene, geſchatzet ward, ziereten, und!
durch daz Bolck den Triumph ausruffen lieſſen: Oauphrius Panvinius de
Triu npho Romano. Sondern auch die G.ſchichte von deren Leben und
Thaten ihren Kindern offterz errehleten, auch der Nach. Welt zu einem
Andencken verſchiedent Uonumenta aufrichteten, und. dieſes alles zur ewigen
Nachricht anffirichneten; So ware hochſt unbillig, wenn man nicht von
dieſes groſſen Monarchens ruhmswurdigen Leben, Heldenmuthigen Thaten,
uud recht glucklichſten Regierung, alle und jede Begebenheiten zum ewigen

Ge—



Gedachtniß auffzeichnen ſollte. Alleine denen großen Meriten dieſes Konigs
und Hehdens hierunter die ſchuldigſte Gnuge zu leiſten, durffte es auch der
gelehrteſt-und geſchick teſten Feder an Zeit undRaum fehlen, zumahlen wenn
nunmehro nach ſeinem Tode aus denen Archicis von Jahr zu Jahr die Zeit
Dero ruhmlichſten Regierung geſchehene heilſame Verfaſſungen erſt nach
und nach zum Vorſchein kommen, und nicht nur uber den groſſen Verluſt
dieſes Manarchens ſondern auch ſolche Zeugen abgeben werden, daß, wo ei
ner mit lob. tz, 14. ſagen ſolte: Meyneſt du, daß ein todter Menſch wie
der lebe? man ihm mit David antworten konnen: Er iſt nicht geſtorben,
ſondern lebet, (nehmlich in ſeinen loblichen Geſetzen und in ſeinem vollkom

menen Gebluts-und Gemuths-Ebenbilde,) ſeinem theureſten Cron-und
ChurPrintzen, als RegimentsNachfolger) und wird (durch dieſelbige) des
HErrn Werck verkundigen. Jedennoch aber wird wohl niemand mißbilligen
daß bis zu ohnfehlbar erfolgender kunfftigen ausfuhrlicherern Beſchreibung,
man das Andencken dieies glorwurdigſtenKonigs, durch eine kurtze vorlaufige
Nachricht, von Deſſen hohen Lebens-Anfang, ruhmlichſten Fortgang, bis
endlich zu Dero hochſt-ſeel. Ende jedermann bekannt mache, und zugleich
auch das Gedachtniß Dero glorwurdigſten, in GOtt hochſtſeeligſtyuhen
den Stamm)Vater und Uhr-Ahnen nicht vergeſſe.

Frriederich der Streitbahre.
c. ggſter ChurFurſt zu Sachſen, aus dem Meißniſchen Stamm, von deſſen

o Geburth weder Jahr oder Tag recht zu verlaßig zu finden, ſtifftet AimoJ die Univeiſitat Leipzig, welche den inaueri-
ret wurde, worzu Anlaß gegeben, daß die meiſten Studenten von Prag ſich
nach oedachten Leipzig begeben. Wird vom Kayſer Sigismundo, nach Abſter—
ben ChurFurſt Albrechts aus dem Anhaltiſchen Stamme den 6. jan. 1423.
aw H. Drey Konigs?Tage mit der ChurSachſen und zu gehorigen bandrn
und Wurden beliehen, und erhalt darauff am 25. Mart dieſes Jahres vor Sich
und ſeine Nachkommen das Privilegium de non evocando ſubditos extra
territorium, auch die prærogativ, mit rothen Wachs zu ſiegeln. Starb zu
Altenburg den 14. Jän. i428. nachdem er 48. Jahr regieret, und hielte bey
ſeinemAbſchiede eine bewegliche Verinahnung an ſeine Sohne. Mit ſeiner
Gemahlin, Catharinen, Hertzogs Helnrichs zu Braunſchweig Tochter, wel—
che eine ſehr ſchone Furſtin geweſen. Jſt den as. Dec. 1442. zu Grimma ge
ſtorben, und zu Meiſſen begraben lieget, zeugete Er unter 6, Furſtl, Kindern.
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Chur-Furſt Hriederich den Gütigen.

den. Ordnet den April.i42s. daß die Auffhebung todter Corper ſo von de
Obrigkeit um ſonſt geſchehen ſolle. Ward vom Kayſer den 21. und 24. Des
1429. zu einem Mit. ChurFurſten, auf den Fall ſeines Herrn Vaters erkle
ret. Erhalt vor ſich und ſeine Erben von ſcinem Schwager, Kauſer Friedriche
den 12. Nov. i454. die Freyheit, guldene Muntzen mit ſeinem Gepragez
ſchlagen. Jn dieſem Jahre wurden dieſem frommen ChurFurſten ſeine zwe
Printzen, Hertzog Ernſt und Hertzog Albrecht vom Schlone zu Altenbur
durch Cuntz von Kauffungen, und ſeine Mit-Geſellen, des Nachts geſtoh
len, aber durch GOttes wunderbahre Fugutig in einem Walde von einen
Kohler, wieder glucklich errettet. Er ſtarb den 7. Sept. oder, wie .einig
wollen den 7. N v. 1164. im 53. Jahre ſeines Alters, und 36. ſeiner Regie
rung zu Leipzig, und liegt in Meiſſen begraben in einer Capelle, die er A. 1440
bauen laſſen. Er war vermahlet mit Margarerthen ErtzHertzog zu Oeſter
reich Tochter, dieſe ftarb zu Altenburg den 5. jan. 486. im 22. Jahr ihres
WittwenStandes, und liegt allda in der SchloßKirche begraben. Mit wel
cher wurden unter 1o. Furſtl. Kindern gezeuget:

KGhur-Furſt Synſt,
—Er StammVater der Erneſtiniſchen Linie Furſtl. Sachſ. Hauſis,
Wpden 25. Mart. 1441. auf dem Schloſſe zu Meiſſen, und

Gertzog Albrecht der Pehertzte.
VeEr urheber der Albertiniſchen Linie, den 27. jul. 1443. zu Grimma.
 Dieſe beyde Herren Brudere, nahmen nach Abſterben Jhres Herrn
Vaters den 16. Sept. i464. zu Torgau, und den 25. Bebr. zu Drenden die
Huldigung ein, und regierten 20. Jahr in Freund-Bruderlichen Coinmu—

won Unter derer geſammten Regierung wurde den 9. Febr. 1a71. am Tage
Dorothea das reiche Silber BergWerck zu Schneeberg fundig, deßwegen iie
die Stadt am 9, Dec. 4gi. mit beſondern Privilegiis begnadet. Theilten
aber nach wantzig Jahriger Communion· Regierung den 26. Auguſti Anno
1485. die Lande erblich mit einadner, da denn die Thuringiſche Lande erblich,

un



un ChurFurſt Ernſten, und die Meißniſche an Hertzog Albrechten
gefallen. DerChurfurſt Ernſt ſtarb zu Colditz den a6. Aug. 1466. an einein
auff der Jagd ihme zugeſtoßenen Unfall im 46. Jahr ſeines Alters und im
22. ſeiner ChurFurſtl. Regierung. Mit ſeiner Gemahlin Eliſabethen, Hertzog
Albrecht des 1II. in Bayern Tochter, mit welcher er ſich A. 1450. vermuhlete.
und den 23. Febr. im a2. Jahr ihres Alters zu Leipzig geſtorben, und daſelbſt
in der Pauliner Kirche begraben lieget, zeugete er,nebſt noch 5. andern

Furſtlichen Kindern,
KGhur-Furſt Friedrichen den Weiſen.

Hersog, nachherigen Chur-gurſten Johanneßen, den
Beſtandigen.

Hur-Furſt Friedrich der Weiſe, ward den.i7. Januar. 1463. auf dem
HSchloſſe zu Torgau gebohren. Gieht den 10. Dec. 1492. der Stadt
S

ra einen freyen Jahr-und Viehe-Marckt 2. Tage vor und nach Etydi.
ntgte den 17. Mart. i493. den Grund-Stein zur Kirche zum H. Creutz in
Torgau, und begabe ſich darauff den i9. Marr. mit eüter unſehnlichen Suite
an Furrſten, Graſen und Herren, nebſt den beruhmten Mahler Lucas Cra
nachen, aus ſonderlicher Devotion, auf, die Reiſe nach dem heil. Grabe, wur
de alda den a9. Jun. zum Ritter gefchlaaen, und reiſeten den a. Jul. von Je—
ruſälem wieder zuruck. Er verwaitete nagh Abſterbean Kupſer zxriedrichs III.
das ReichsVicariat. Beſuchte den 20. Fept. 1495. den ReichsTag zuborms
in eigener hohen Perſon. Legt den ag. Aug. i5oi. die. Vuinerſitaut Wittenberg
an, und laſt ſolche, nachdem ſie vom Kupier Moximiliano J.den 6. Jul. izoa.
confirmiret und priviletziret worden, oon in auggeriren, und ſtifftete
iets. eine ſchone Bibliothec dahin. Zu wranckfurth aun Mauyn wurde den 27.L

Jun. 1zi9. nach Abſterben Kavier Maximiliani J. derielbe mit einhelliger

Stimme zum Romiſchen e gnthe „wel he hohe Wurde, gr mit aller
Beſcheidenheit, wegen ſeines nden hohen Alters epregirte, und hin

Gegen ſeine Stimme den Konig octln J. in Spanien, nachherigen Rom.
Kayſer Cari. V. gab, behielte aher dennoch auch ſeine Lehens Neit ven Ehren
Titul: Reitho tadthalter, wue. denn ber. Kaeler denſelben erund allezeit
geſchrieben: wochaebehrner ,lieber Mhaim, vurrn, Rath uud
Stadthalter, Genera! guiedrith ſernotg au Sacpuu. Er ;pffegte zu ſa

 Ê

gen: Ehe er ſeinen GOtt mit Winen wolte zu Wieder handeln, lie
ber wolle er einen Stab in die Hand nehmen, und davon gehen.

B3 Man



S (i2) GMan hat ſehr groſſe Liebe und Freundſchafft bey dieſen Brudern verſpuhret,
ronderlich bey einer unglucktichen Spatzierfahrt auf der Elbe, da der Chur—
Furſt zu Hertzog Johannehen ſeinem Bruder geſagt? GOtt hat uns ietzo
wunderlich erhalten. Jch furchte aber, es werde dieſes nach unſerer
beeden Code einen Schiffbruch unſers hauſes Sarhſen bedeuten.
Man hat unter deſſen Regierung zuſammen gerechnet, daß von Ao.
1471. bis i501. und alſo in zo. Jahren  daß Schneebergiſche Bergwerck den
Churund Furſten zu Sachſen an Silber-Zehenden eingetragen habe 51o9.
Tonnen Goldes, die Tonne vor iooooo. Gulden-Groſchen, ein Gulden
Groſchen fur 2. Loth, 1oo. Ib. fur i. Centner, und die Tonne fur 62, und. 1.
halben Centner gerechnet, thut 324937. und 1. hallben Centner, und alſo ein
Jahr ins andere rozt Cr. 2s. Ib. Dieſes loblichen ChurFurſtens Simbolum
war: Crux Ghriſti Noſira Salus. Chriſti Creutz iſt unſere Seeligkeit. Er
ſiarb Freytags nach Miſericordias Domini den 5. May i5 25. am Lendenſtein,

auff dem Schweinitziſchen Schloſſe Lochau, ohnverheyrathet, ſeines Aiters
62. Jahr, 3. Monat, 19. Tage, und ChurFurſtl. Regierung bey nahe 39.
Jahr. Kurtz vor ſeinem Ende hat er durch ſeinen Beicht-Vater, den damah—
ligen Pfarrer zu Hertzberg, das Heil. Abendmahl unter behderley Geſtalt
ſich reichen laßen. Sein Leichnam ward gen Wittenberg gefuhret, und den
8. May allda in die von ihm neuerbaute SchloßKirche vor dem hohen Altar
begraben, wie er ſolches in ſeinem den 4. Oct. izr7. vollzogenen Teſtamente ge

ordnet. Seine Grabſchrifft lautet alſo:

Kriedrieh bin ich billig genannt,
Ben ſchön Zried erhielt ien im Land
Durch groß Vernunfft, eedult und Sluck,.

wieder manchen ertz vöſen Tuckh,
Mein Land ziert ich mit Gebau,

Und ſtifft eine hohe Schul auffs neu,
Zu Wittenberg im SachſenLand,
Die aller Welt iſt wohl bekannt
Denn aus derſelben kam GOttes Wort,
Welches wurcket groß Ding an manchem Ort,
Das Pabſtiſche Reich uur zt es nieder,
Und brachte rechten Glauhen wieder,

9
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Zum Kayſer ward auch erkohren Jch,
Deßen mein Alter beſchweret ſich
Dafur ich Kayſer Carln erwehlt,
Von dem mich auch nicht wand Gunfti noch Geld,

Nach deſſen Tode folgte ihm in der Chur, vorher gedachter ſein Hr. Bruder:

VDhurfurſt Johannes der Beſtandige.
AErſelbe ward zu Meiſſen den zo. Junaa67. gebohren, und lebet nach ſeiJ— Friedrich
vr nes Hn. Vaters, ChurFurſt Ernſtens Tode mit ſeinem Bruder Chur

ungemeiner friedlichen Gemeinſchafftlichen Landes-Regierung. Den 23. Oc
1499. vermahlete er ſich mit Sophien, Hertzog Masni, zu Mecklenburg Toch
ter. Hielte darauff den 1. Mart. tzoo. zu Torgau Beylager, welche Gemahlin
den 12 Jul. ijoz. in ihren erſten WochenBette in Torgau ſtarbe, und allda
in die Marien-Kirche begraben ward. Er vermahlte ſich nach zehenjahrigen
Wittber Stande den 13. Nov. tztz. zum andern mahl in Torgau, mit Mar
garethen, Furſt Woldemars zu Anhalt Tochter, welche tzen. den 9. Octob.
au Weimar verſtorben. Dieſer loöbl. Churfurſt ließ den 2a. Jun. 1526. ein
Mandat ausgehen, daß in ſeinen Kirchen das H. Nachtmahl, das Wort Got
tes und Evangelium nach dem rechten Chriſtlichen Berſtande gehandelt wer
den ſolle. Er ließ 1330. den 20. Mart. ein Farmular zur Augſpurgiſchen Con
feßion projestiren, reiſete darauff den z. April. nach Augſpurg zum Reichs—
Tag, langte den 2. May allda an, und ließ den 4. Ejusd. daſelbſt zum erſten
maht predigen, und wohnete ſo fort den 25. Jun. der Ubergabe der Aug—
fpurgiſchen Confeßion Chriſtlicher Lehre bey, und ließ den a3. Sept. dem
Kayſer durch Marggraf Georgen von Brandenburg, mit behertzter Stand
hafftigkeit zu entbieten: Ehe er von der reinen Evangeliſchen Lehre
wieder abtreten wolle, ehe wolle er ſeinen grauen Ropff vor die

Fuße legen laffen. Er ſtarb den 6 Aug. 153a. zu Schweinitz bey Witten
berg und ward in die SchloßKirche zu Wittenbeeg bearaben. Sein Sym-

bolum war: verbum Domini Manet in Dternum. Bas Wort GOttes
bleibet in Ewigkeit. Welche 3. Buchſtaben V. D. M. J. X. ſeine Hof—
Diener auff deren Livrree“ Ermeln, genahet tragen muſten. Mit ſeiner
erſten Gemahlin zeugete er den einigen Printzen, und nachherigen
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GhurFurſten, Fohann Friederich

den Großmuthigen.
errſelbe ward den zo. Jun. i503. zu Torgau gebohren, und zwar, brachWite er aufi dem Rueken eitr goldegelbes Muhlzeichen, in ordentlicher Ge

ſtalt eines Creutzes, mit auf die Welt, daher der Prieſter, ſo ihn getaufft, als
ein alter fvommer Mannzals man es demſelben gewieſen, daruber geicufftzet,
und aeſaget: Ach lieber GOtt! dis Kindlein wird auf der Welt ge—
wißlich ein faſt großes Creutz trauen munſen. Seine Frau Mutter
ſtarb re. Tage nach ſeiner Geburth im zxurſtl. Wochen-Bette. Er vermah
te ſich aber mir Sibyllen, Dertzoas Johannßen zu Julich, Cleve und Berg,
Tochter. A. iz26. den 8. Auguſt. wodurch die Anverwandſchafft auff dieſe
Hertzogthumer nebſt 250oo. Gulden HeyrathsGuth, abermahl durch die
EhePafta feſt geſthzet, und darauff A. 1527. daß Furſtl. Beylager den 2. Jun.
zu Torgau grhalten worden, nachdem den 17. Mart. vorhero die Landſchafft
obiger dreyen Herrtchafften ſtch inentum und auff begebenden Fall, mit
Treue an dieſem ernva Johann Friedrichen verpflichtet. Er proteſtirte,SI

nebſt andetn RelchrStanden/ A. i529. wieder das auff dem ReichsTage
xu Spever, der Ebangel. Lehre halber, abgefaßte harte Decret, wovon
ſie nachhero die Proteſtirende Stande genennet worden, und rel—
ſete den3. April 153o. mit ſeinem Herrn Vater nach Augſvurg, zu dem von
Kayſer Carl. V. ſo wohl der Religidn als des TurckenKrieges halber an
geſtellten ReichsTag, protellirte vor ſich und ſeinen Herrn Vater den
29. Dee. zu Colln am Rhein wieder die Wahl eines Rom. Konigs, woruber
er in Gefahr geraäth. Anis47. den 24. April. am Gonntage Mitericordias
Domini wurde er von denen Kayſerl. bey Muhlberg geſchlagen, in weichem
Treffen er mit ſeinen wenigen Leuten tapffer und dergeſtalt gefochten, daß
er auch am lincken Backen verwundet, und endlich gar gefangen worden.
Er wurde in das FeldLager vor Wlttenberg gefuhret, und ihme daſelbſt den
10. May das Kavierl. Urtheil publiciret, krant deſſelben er mit dem Schwerdt
vom Leben zum Tode grbracht werden ſolte. Jym wurde das Churfurſten
thunr genommen, und Hertog Moritzen zu Gachſen beliehen. Es ward
den i9. May. die Capitulution zwiſchen dem Kayſer und ChurFüurſten dar
liher auffgerichtet, welche aber dieier grohmuthiae Furſt nicht ehender unter
ichrieben, und lieber Land und Leute, ja den Halß darzu verliehren wollen, bis
ber Kapſer den Pallum Religionis aus ſelbiger ausſtreichen laſſen. Nach

dem



dem nun inzwiſchen Hertzog Moritz, ſo wohl von der Chur, als ubrigen Lan
de Befitz, Huldigung und Lehn genommen, wurde endlich den 27. Aut.is52
der Chur. Furſt Johann Friedrich von dem Kayſer Carolo V. ſeiner gantz
5. Jahr an dem Kayſerl.Hofe gedauerten, zwar ſehr pfleglichen Geſangen—
ſchafft, allergnadigſt und freundlichſt dimittiret, auch vom Kahſer herrliche
Abſolutions-und Reſtitutians Brieſe ihm ertheilet. Dahero Er den 1.Sept.
mit ſeinem Hof-Geſinde von Augſpurg auffbrach, und langte Menſ.Sept.
uber Nurnberg und Coburg in ſeinen Landen zu Hummelshayn, welches auf
den heutigen Tag noch deswegen die Froliche Wiederkunfft genennet wird,
glucklichſt an, woruber nicht nur deßen Frau Gemahlin und Printzen, ſamn.t
allen und jeden Unterthanen, eine recht hertzliche Freude bezeiget. Auf ſeiner
HeimReiſe hat die Stadt Nurnberg, dieſen Herrn, als einen ſtandhafften Be—
kennerGoottl. Warheit, ſehr viele große Ehre und Liebe erwieſen. Den a1. Febr.
1554. ſtarb deſſen Gernahlin zu Weimar, allwo ſie in der Stadt-Kirche begra—
ben lieget, und iſt ſehr nachdencklich, daß, als man vor dieſe ſeltge Gemah—
lin das Grab veriertigen wollen, der Chur-Furſt angefangen: waget zu
den Maurern, iie ſolten mir bey meiner Gemahlin einen Platz laſ
ſen, denn ich will inr bald folgen, und bey Ihr liegen. Welches auch
wurcklichen erfolget. Denn, nachdem er den 24. Febr. mit Chur-Furſten
Auguſto uber verſchiedene trifftlge Puneta einen Vergleich getroffen, vermo—
ge deßelben ihme die Titulatur Gebohrner Chur-Lurſt, veroleiben und
gegeben werden ſollen, hat ſich derſelbe den 2. Mar. ſchon, ſehr ſchwach und
engbruſtig befunden, woran ſie gemercket, daß das Sterbe-Stundlein nicht
weit mehr ſeb, dahero Sie zuforoerſt mit ſehr bußfertiaen Hertzen gebeichtet,
das heilige Nachtmahl genoſſen, Jhre Sohne vaterlich geſegnet, und unter
andern herrlichen Vermahnungen dahin erinnert, daß ſie ja bey dem allein
ſeeligmachenden Worte GOttes und der Evangeliſchen Lehre unverruckt
bleiben, und ſich zu keiner Verfalſchung bewegen laſſen mochten. Seine
letzte Rede war dieſes: HErr JEſu! in deine Hande befehle ich mei
nen Geiſt. GOtt bis mir armen Sundet gnadig, ohne eintziges Zucken
ſein Haupt geneiget, und den 3. Matt. Vormittages gegen 10. Uhr, ſanfft
und ſeelig verſchieden. Seines Alters zo. Jahr, 38. Wochen, 15. Stunden.
Die Leiche dieſes Chur-Furſtens iſt den 5. Mart. durch Sanfften-Pferde
in ordentlicher Proceſſion, tiach der StadtKirche zu Weimar bracht, und
allda neben die vor io. Tagen verſtorbene Gemahlin geſencket worden. Die
ſer Chur Furſt Johann Friedrich, hat mit ſeiner Gemahlin gezeuget Her
dog Johgnn Friedrichen, den Mittlern, gebohren zu Torgau, den 8. Jan.
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Anno i529. welcher den 13. April. 1567. von Chur-Furſt Auguſto auf dem
Schloſſe Grimmenſtein zuGotha geſangen genommen, den 15. Aprtij. von dar
nach Dreßden, und weiter nach Wien in Oeſterreich, denn nach Neuſtadt,
und endüch nach Steher in Ober-Oeſterreich gefunglich gefuhret worden,
woſelbſt er 28. Jahre in der Cuſtocie zubringen inuiſfen, bis er endlich A. 1395.
den i9. May. geſtorben, die Furſtl. Leiche nach Coburg bracht, und allda in
der HauptKirche lolennĩter beerdiget worden.

Nachdein nun, wie vorher erwehnet. die Chur von Friedrich dem
Großmuthigen ab und auf Mauritium einen Enckel Alberti des Behertzten,
CChur Furſt Friedrichs des Gutigen Sohnes kommen; So iſt zu wiſſen,
daß dieſer

VShurfurſt Mauritius.
AA Fn ai. Mart. is2i. zu Freyberg gebohren, und hat den 9. Jan. 1541. mitS gebohrem,
wAgneten, gundGraf Philipps zu H ſſen Tochter, welche den zi. Miy.

den 29. Nov. geſchahe, noch nicht rr. Jahr erreichet hatte. Und weil dieſer
ohne  Erben verſtorben, wurde dit Chur durch deffen Hn. Bruder

Chur-Furſt aAaUGUSTO I.
Jn der Albertiniſchen Liuie fortgepftantzet. Unter deſſen hochſtbe
gluckter und geſegneter Regierung wohl recht dieſe Lande ihr aureum Secu-
lum und Sa:urnia Regna gehabt, maſfen dieſer hohe Churfurſt und theupeſte
LandesVater, nicht nur von dem Hn, Vater und Vettern bereits fonid.rien,
und vom Hn. Bruder fernerweit ſtabiurtet hochwichtigen Reichsund Reli,
glonsMAomenta vollends in ginen hochſtgewnſchten Stand und vollkom
menheit gebracht; ſondern auch Dero Churfurſtenthum: und Lande mit un
terſchledlirhen verledigten und erkaufften Landes-Hiſtricten, dem algdenn
erſt vollig obtinirten BurgGraffthum Magdeburg, Geſurſteten Grafffchafft
Henneberg, ſo wohl gar vielfaltigen neu angelegten Hauſern und Aembtern
(darunter furnehmlich die prachtige Auczuſtus-Burg) auch heilſamſten
Sancaionibus in Kirchen und Polleey-Sachen, unterſchiedlichen hohen Col.
letiis und Jadieiis (dem hochloblichen Kirchen-Rath und Ober-Conſiſto—
rio. Conſiitoriis und Schoppen-Stuhle zu Leipzig c. und ſonſt uberall
nit unſterblichen Ruhme vormehret. Deſſen einig uberbliebener Herrſchohn,
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Fhriſtianus J.
Ein Großmuthiger, hochanſehnlicher weiſer und gelehrter Herr, wo

ferne er nur Gelegenheit und Zeit gehabt, dergleichen ungemeine Gaben
recht zu zeigen,jund (wie Dr. Hoe an einem Orthe von ihm ſchreibt, derer
jenigen Tucke und Stucke ſelbſt wahrzunehmen und zu ſtraffen, die ihm ſo
untreu und unverantwortlich hinteraangen. Unter ſeinen Gebauden iſt ſon
lich das anderweit prachtig-erhobne Churfurſtl. Condcitorium zu Freyberg zu
alletziren, ec. Und weil er ſeine 3. werthen Printzen bey ſo gefahrlichen Zu
ſtande( beſonders der Evangeliſchen Kirche unerzogen hinterlaſſen muſte, als
empfahl er immittelſt die OberInſpection, Tutel und Adminiſtration des
geſambten ChurFurſtenthumbs und Lande ſeinem lieb wertheſten und um
dieſe Lande ſo hoch meritirten Herrn Vetter Weymariſche Linie

FSriedrich Willhelmen,
Zu treuen Handen, welches er auch mit unfterblichen Ruhm preltiret, und
zonderlich das hochwichtige netotium Religionis wieder den hochſtnach
theiligen Crypto· Calviniſmum vindieiret. biß endlich der altere Prinz

Chriſtianus II.
Seines Gottſeeligen Wandels und in ſolchen repræſentirten Nahmens
halber auch etwa von einigen mit dem Frædicat eines Chriftianiſſimi, ins
gemein aber das Fromme DHertz benannt bey erlangter Mijorennitat
die Chur ubernahm, das vorlangſt in und auſſer Landes reiflich erwogene
Urtheil an Cunxrrro exeqrirte, zu mehrer Verſicherung den vom Herrn
Adminiſtratore bereits introcueirten theuren Religions-Eyd krafftigſt ſia-
bilirte, auch denen Bohmen ein frey Exercitium Religionis Evaugel. ver
ſchaffte, eine Perſohnliche Belehnung uber Julich, Cleve und Berg erlangte,
uhrigens durchgehends ruhig und vergnugt tegierte, biß er endlich in Friede
zu ſeinen Vatern verſammlet ward, und alſo Erbloß die Chur und geſam
ten Lande (denn der jungſte Herr Bruder Auguſtus, Adminiſtrator zu
Naumburg auch bald hernach verſtorben,) an folgenden mittlern verfiel.
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Johann George J.

WdJeſer Herr welcher ſich von der Frau Mutter und treuen Herrn Ad—duuniſtratoris ſorgfaltigſten inſtitution zu kunfftigen hohen Afkairen,

deſto capabler machte, entſchloß ſich bald zu einer wichtigen Tour durch die
cultivirteſten Lande von Europa, unter Begleitung derer bekrauteſten Rathe,
darauff er alſo fort die Adminiſtration des Stiffts Merſeburg (allda er
auch ſtattliche Gebaude auffuhrte) und endlich gar die Chur ubernahm, der
Kayſer!. Maj. ſammt einen anſehnl. Comirat eine Vilite ablegte, und wie—
derumb von 3. nachfolgenden Kayſern in hochſter Ehre und Vergnugen be—
ſucht ward, darauff das Gnadenreiche JubelFeſt i617. ſo wohl nuchgehends
1639. das groſſe ſubilæum Aug. Conleſſ. als auch is5on das hochſterwunſch
te FriedensFrtſt, ſalenniſſime eelebrirte, vas hohe ReichsVicariat zweh
mahl erlebte. Die beyden wichtigen Margaraffthumer Ober-und Nieder
Lauſitz, nebſt den 4. lequeſteirten Magdeburgzziſchen Aembtern, anwartenden
Grafftſchafft Barbh, erblich ans Land brachte, ja elbſt die Bohmiſche Cro
ne in Handen hatte, endlich einen ullgemeinen hochſt-erwunenten Reichs

und Religions-Frieden erlebte. Letzlich in hochſt-begllckten 72r: Juhrlgenduter
unter ſeinen erlebten oo. Nachbommen, 4. Preißwurdige Stammceuilen ſel
nes Chur-Hauſes ſahe, darunter der beliebte und belobte aUGUSTUS,
Primas Germaniæ, und Adminiſtrator des Stiffts zu Magdeburg, mit
Weiſſenfels, Hertzog Cuinisriad, Adminiſtrator zu Merſeburg, mit dem
Marggraffthum Nieder-Lauſitz, Hertzog Mauerrivs, Admimtrator zu
Naumburg, mit einigen Thuringiſchen und Voigtlandiſchen Antheilen vey—
theilet; Der alteſte aber als Churund NuhmensErbe

—a Fohann George JI.
oOn deſſen friedlichſten und Salomoniſchen Regierung man wohl rech

ſie uberall ſicher
onaſagen mochte: Und er hatte Friede unter allen ſeinen Unterthanen unm

Weinſtock, ſo lange dieſer Salomon lebte. Er fuhrte etliche ſtattliche Ge
baude auff, darunter ſonderlich die Veſtung Pleiſſenburg zu Leipzig, mir zi

vechnen' welche in der lezten Schwediſchen Beiagerung t6a2. faſt bis in
Grund zerſchoſſen, und geſprenget war, wiederum in vollkommenen Stand
geſetzet, daß ſie nunmehro ihren Feinden trotz bieten kan. Endlich iſt er alt
ein hochſtbegluckter Pentat auch im Friede (denn er jederzeit Surſum ae
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deorſum eiffrigſt nachgetrachtet) dieſes Zeitliche zu geſegnen. Deſſen einiger
LandesChurund Nahmens-Erbe,

Johann George III.
Gornahunru gnnnneeeruernen
Teutſche Freyheit, um die Ruhe und Sicherheit zu erhalten, ſich hochſt ange

legen ſein laſſen: Wie denn bekannt, da Hochſtgedacht Dieſelbe die Noth
der von dem ErbFeind Chriſtlichen Nahmens belagerte und beang ſtigte
Kahſerl.Reſidenz· Stadt Wien faſt am allerbeweglichſten zu Hertzen gehen
lafſen, indem bey der in Anno 1683. vor Augen geſchwebten großen Gefahr
nicht nur auff den 20. Aug. beſagten Jahres, einen Ober-Sachſiſchen Creyß
Tag nach Leipzig auszuſchreiben, und mit denen Standen daruber zu delibe-
tiren, ſondern auch immittelſt im Julio eine anſehnliche Armee bey Dreßden
zuſammen ziehen', ohnverzuglich ſelbige nach Oeſterreich zu marchiren laſ
ſen, Sie ſelbſten derſelben gefolget, und den 2. Sept. die von denen Turcken
bis in dritten Monath, mit grauſamen Schieffen, Canomiten, Feuer Cinwerf
fen, Miniren und Sturmen, fehr hart belagert-und beangſtigte Stadt in

ihrer groſten Noth ruhmlich und tapffer entietzten. Wie nicht weniger am
2z. Aug. 1686. die Veſtuna Oſen denen Turcken durch eine harte und blu—
tige Eroberung aus denen Klauen reiſſen helffen, welche ſie vor 145. Jahren
betruglicher. Weiſe an ſich gebracht aehabt. Sie glengen den 23. Oct. 1688.
den Rom. Reich aus Liebe, ju Hutffe wieder die Frantzoſen am Rhein, bela
gerten mit der Allürten Armet den 7. Jul. i689. die Stadt Mauntz, und
ubernahmen vom Kayſer den is. May. i6gr. das Ober- Commando uber die
gantze ReichsArmee, agirtem mit ſelbiger dem Feind zu ungemeinen Ab—

bruch am Rhein, und exponirten ſich den allergroſten Gefahrlichkeiten, den
voch trugen ſie immer Sarge vor Dero Lande und getreue Unterthanen,
welches Sie manche Schlaffloſe Nacht verurſachet hat. Welches auch leicht
daher zu ſchlieſſen, da dieſer tapffre Joſua, der theureſte Pater Patriæ bey
der letzten Campaßne mir ſolcher Malacie befallen worden, daß Sie ſich ge
nothiget geſehen, nach Tubingen ſich zu begeben, worauſt Sie aber den 12.
Gept. beſagten 169i. Jahres in der beſten Bluthe Dero Alters, nehmlich im
15. Jahre, ihren Heldenmuthigen Geiſt aufgeben, und die theure Seele mit
der SiegesFahne Jhres ruhmlichſe-gefuhrten sSymboli. ſehovah vexillum
meum, zu Jhrem triumphirenden Sieges-Furſten Chriſto JEſu ſchicken
muſſen. Ein mehrers ſuche man in der Hiſtorie. Cz Nach
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Nach dieſes chochſeel. Tode, luccedirte ſein alteſtet Sohn,

Johann George IV.
Welcher i692. die Regierung annahm, und ſich auch perſohnlich hul—

digen ließ. Nachdem er aber nur 2. Jahr regieret, muſte er den 27. April.
Anno 1694. im 26. Jahr ſeines Alters an den Kinder-Blattern ſeinem Geiſt
auffgeben, und uberließ dieſes Zeitliche dem nunmehro auch in GOtt ruhen
den Herrn Bruder

Fridericum Auguſtum
Jn eben dieſem Jahr im Aug. gelangten Jhro Hochſtſeel. Maj. zur Chur

Wurde und Regierung ſammtlicher Chur-und Furſtl. auch inc orporirttr
Landen, ſchloſſen darauff am 23. Mah. mit dem Kayſer einen Tractat uber
gooo. Mann, welche dem Vaterlande zum beſten in Ungarn ſtehen ſolten,
und wurde zugleich von Kayſerl. Maj. das OberCommande uber Dero

Armee auffgetragen. Anno 1695. den 25. Jun.! hielten Dieſelbe in
Jien einen ſehr prachtigen Einzug, und wurden von dem Kuyſer und der
Kayſerin Majeſt. Majeſt. vor der Stadt aut das herrlichſt-und freundlichſte

.angenommen und empfangen, da indeſſen Sie Jhre eigene Treuppen nach
ungarn marchiren laſfen, und ſich ſelbſten den io. Jul. isg5. zu ſelbigen und
der Armee ins Kayſerl. kager begaben, und mit der allergroſten Klugheit und
Behutſamkeit wiche Meilures vorkehreten, daß der Tuurckiſche GroßSul
tan durch denAnMarch der Sachß. Trouppen in ſeinem bropos, einen
Einfall in Siebenburaen zu thun  gantz confus gemacht, und genothiget wor
den, voller Furcht ſich zuruck zu uehen, ohngeacht der Kuyſerl. General Ve-
terani, der an den Siebenburgiſchen Grantzen Poſto gefaſſet, von denen
Turcken bereits attaquiret, und alles Abſehen. dahin gerichtet wurde, mit
Gewalt in Siebenburgen einzudringen, dennoch durch An-March derSachß.
Cavallerit, auch dieſer Vorſatz zu nichte wurde. Nicht weniger, und nach
dem untern i9. Mart. 1696. durch einen mit dem Kayſer getroffenen Tractat
die gooo. mit noch 4000. Mann Sachß. Trouppen verſtarcket worden, gieun
unſer Held Auguſtus auf die Veſtung Temeswar, belagerte ſolche,gleng dem

Groß



GroßSultan mit ſeiner Armee ins Geſichte, und ſetzte mit einer ſolchen
bluthitzigen Schlacht in demſelben, daß an die 6ooo. Turcken und aooo.

Chriſten mit ihrem Blute die Erde netzen und ins Grafß beißen muſten, wo—
durch der Turcken gantzes Concept verrucket, und ſie zuruck zu weichen ge
nothiget wurden.

Alle dieſe gans beſondere kluge Vorſichtigkeiten, und unermudete Eifer

vor die Ruhe und Wohlfahrt des gantzen Europa, welchen dieſer tapffre
Held Avausros an Tag legte, machte auch andern Puiclancen Muth und
woffnung, daß er werde das ſchon weit um ſich aefreſſene ſchadlich und verzeh
rende Feuer des damahligen Frantzoſtſchen Krieges, und andern zum Vor
theil davon depencirenden Deſteins Einhalt thun. Derowegen wurde auff
dieſem unbergleichl. klugen Helden, auf welchen beſonders ſich des Himmels
Schick ſal ſugte, daß die Stimmen der Durchlauchtigſten Republic Pohlen
ben der, durch Abſterben des Koniges johannis Fohieskv, verledigten Cron,
Aauf Avausroa ſtelen, indem unter andern vielen Compedenten Dieſelben
den 27. Jun. 1697. einhellig zum Konig erwehlet, und darauff den 13. Sept.
iu Cracau ſolenniter geeronet worden, welche Crone Sie biß an Jhr ſeel.
Ende 35. Jahr. 7. Monath 4. Tage ruhmlichſt getragen.

Auch iſt nicht in Unvergeſſenheit zu ſtellen, daß bey zweymahliger
Kayſerlicher Vacanz des gantzen Romiſchen Reichs und ſo weit des Ober

Sachß. Crepſes Wohlfahrt tempore Vicarius geruhet, einmahl, da der Glor
wurdigſte Kayfer LEoporhus Anno i7ag. und zam andern mahl, da der

Glorwurdigſte Kayſer losretus, ein vollkommener jonathan Unſers Hoch
aeel. Konigs, 17n1. Todez verblichen, eine beſondere Keſte xion gemacht,
Deſſen erſprießliche Hulffe, Rath und That noch ferner hin genieſſen zu
lienen.

Was wahrender Konigl. Regierungs Zelt Se. hochſtſeel. Majeſtat
dor ſehr beſchwerliche Fatiquen, Sorge und Muhe gehabt, Dero Konig

eiche und Lande in ruhigen FriedensStand zu bringen und zu unterhalten,
trſordere eine gantz beſondere Erzehlung, welche tünfftig folgen dorffte.
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Qcorijietzo aber iſt dieſes zum groſten Troſt, des, durch den Todes Fall
dieſes theuren Monarchens fan alle Reiche der Welt empfindlichen Ver—

in luſtes noch anzufuhren, daß GOtt bereits den 7. Ostobr. 1696. vor dieWie—
dbil derauffrichtung derer betrubtverlaſſenen Lande geſorget, da der Durchlauch—
u tigſte Furſt und Herr, Herr Friedrich Auguftus der Dritte, Churfurſt,
h und Hertzog in Sachſen, des H. Rom. Reichs Ertz-Marrſchall und Chur—

Furſt ic. Unſers hochſeel. Konigs erſter und eintziger Printz zum groſten
Troſt aller Utterthanen gebohren worden, welcher dem hochſtſeel. Herrn9 Vater in allen Chur-und Furſtl. hohen Qualitaten vollkommen ahnlichſte

j anadigſte Herr, ſo gleich das Regiment des Landes und verledigte Chur—
Wuroe, nach dem von GOtt gegonneten ErbRecht, wiederum glucklichſt an
getreten. Von welchein kunfftig hin um ſo viel meyr eine geſegnete Erhaltung

J.. Dero hohen RegierungsThron von der Gute GOttes zu voffen, da hochir
gedacht Jhro Konigl. Hohheit und ChurFurſtl. Durchl. von GOtt mit ei—
ner ſo holdund leutſeeligſten, als gnadigſten, mit vieler ſeltnen Klugheit be—
aabten Frau Gemahlin, der auch Durchl. Furſtin und Frauen, Frauen
Maria Joiepha, gebohrner Erthertzogin von Oeſterreich, des Glorwur
dignen Kayners Jorephi alteſten Princeßin Tochter, beglucket, welche 1699.
gebohren, und den 20. Auß. 1719. an dieſelben vermahlet. GOtt, der durch
Beſteigung des vaterlichen Throns die im Lande durch den TodesFall un
ſers theuren Monarchens gewordene allzu groſſe Lucken wieder verzaunet,
und die zerfallene Hutte Davids wieder aufgerichtet, wie ſie vor Zeiten ge
weſt iſt Amos. 9. 11. Der ſer dieſem unſern nunmehrigen gnadigſten Re
genten ein Thau, daß Er blue, wie eine Roſe, daß ſeine Wurtzel ausſchla

ge wie Libanon, und bluhe wie ein fruchtbarer Weinſtock. Er laſſe das
Gedachtniß der Durchlauchtigſten Frau Gemahlin und ſambtl. gnadigen
iungen Herrſchafften, iñ ſtetswahrenden Seegens-vollen Gedachtniß ſeyn.
wie der Wein am Libanon, Hol. 14. Er laſſe ne grunen,wie Palim-Baume,
und wachſen wie die Cedern am Libanon wenn ſie gleich altſ Pl

eyn 9r, lzOott wolle dieſes verleyhen, und Sie erhalten ewiglich.
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	Weine Sachsen! Denn die Ceder deines Landes ist gefallen, In dem Der ... Fürst und Herr, Herr Friederich Augustus, König in Pohlen ... auch Hertzog in Sachsen [et]c. Am 1. Febr. 1733. Jahres Zu Warschau, durch einen sanfft- und seel. Hinitritt aus diesem irrdischen Reich von Dir, in die ewige Seeligkeit gegangen. Aber Tröste dich auch wieder! Sein Gedächtniß bleibet im Seegen, Weil der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Friedrich Augustus, Königl. Printz in Pohlen und Litthauen, Hertzog zu Sachsen ... Sein Regiment vergnügt und glücklich antritt, wodurch der Verlust wieder ersetzet ward
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